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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T  

 

 
Die Vielfalt parlamentarischer Repräsentation im Golf  

FORSCHUNGSPROJEKT ZU LEGISLATIVEN UND BERATENDEN SCHURA-

RÄTEN 

 
Obwohl traditionelle Stammeszugehörigkeit und Erbmonarchien die politischen Systeme 

am Golf prägen, finden sich – entgegen dem vorherrschenden Bild – in allen Staaten der 

weiteren Golf-Region auch parlamentarische und parlamentsähnliche Volksvertretungen 

wieder. Ein ambitioniertes Forschungsvorhaben analysiert diese Systeme nun als erstes  

systematisches Projekt seiner Art. 

   

In Kooperation mit dem Gulf Studies Cen-

ter der Qatar University führt die Konrad-

Adenauer-Stiftung ein ambitioniertes For-

schungsprojekt zur Analyse der Volksver-

tretungen und parlamentsähnlichen Gremi-

en in den sechs Golfmonarchien sowie dem 

Irak, Iran, dem Jemen und der Autonomen 

Region Kurdistan durch. Vom 21.–22. 

September 2016 stand nun der Folge-

workshop der Forschungsgruppe in Doha 

an, in welchem die Kompetenzen der legis-

lativen und beratenden Gremien, die Me-

chanismen zur Wahl und Ernennung von 

Abgeordneten sowie die Rolle der Bürger in 

diesen Prozessen analysiert wurden, um 

schließlich ihre Auswirkungen für die ge-

samtpolitische Entwicklung der Region zu 

bewerten. 

 

Der rege Austausch und offene Dialog 

während des zweitägigen Workshops griff 

spannende neue Fragen auf: Inwieweit 

können die Gremien neue Gesetze initiie-

ren, unterstützen oder Einspruch einlegen? 

Inwieweit sind die parlamentarischen Ver-

tretungen bereits intern durch Ausschüsse 

und Arbeitsgruppen professionalisiert? 

Welche Mechanismen zur Rechenschaft 

existieren?  Aus welchen Teilen der Gesell-

schaft stammen Ratsmitglieder und welche 

Anreize bewegen sie als Schura-Mitglied zu 

kandidieren? Wie werden die Vertretungen 

vom Volk wahrgenommen und wie verhält 

sich die Berichterstattung in den Medien? 

Wiederholt wurde bei der Vorstellung der 

Fallstudien und den Diskussionen auch die 

Frage aufgegriffen, welche Rolle die Volks-

vertretungen jeweils im öffentlichen Dialog 

ihrer Länder spielen und wie sie mit Exeku-

tive, Judikative und anderen Gremien, wie 

Stadträten, Handelskammern sowie Stam-

mes- oder Familienräten interagieren. 

 

Beim Auftaktworkshop im November 2015 

hatten die lokalen Experten aus den sechs 

Golf-Staaten, dem Irak, Iran, dem Jemen 

und der Autonomen Region Kurdistan be-

reits in ersten Beiträgen die erheblichen 

Unterschiede der parlamentarischen Gre-

mien in den Ländern am Golf diskutiert. 

Diese beziehen sich nicht zuletzt auf ihre 

Kompetenzausstattung: Während den 

Repräsentationen in Bahrain und Kuwait 

einige legislative Kompetenzen zustehen, 

übernehmen die Schura-Räte in den Verei-

nigten Arabischen Emiraten, Katar, Oman 

und Saudi-Arabien eine vorwiegend bera-

tende Funktion. Eine große Herausforde-

rung für die Regierungen ist daher zukünf-

tig, die Kompetenzen der Schura-Räte, vor 

allem in Bezug auf Wahlvorgänge und 

legislative Entscheidungen, weiterzuentwi-

ckeln, um die politische  Repräsentanz des 

Volkes in den Ländern zu stärken. Die Rolle 

der Schura-Räte in den Republiken Irak, 

Iran und Jemen sowie der Autonomen 

Region Kurdistan hebt die Heterogenität 

der parlamentarischen Gremien in der 

Golfregion noch einmal hervor. In diesen 

vier Ländern lässt sich eine stärkere legis-



 2 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

 

REGIONALPROGRAMM 

GOLF-STAATEN 

 

23. Oktober 2016 

 

PETER SENDROWICZ 

PHILIPP DIENSTBIER 

 

www.kas.de/rpg 

 

 

 

 

lative Befugnis der Gremien, die insbeson-

dere auf die landesspezifische Geschichte 

und sozial-politischen Auseinandersetzun-

gen zurückgeht, verzeichnen. 

 

Bei der Studie handelt es sich um ein Pilot-

Projekt, das systematisch legislative und 

Schura-Räte, insbesondere ihre Bedeutung 

und Beiträge für die Politik in der Region, 

untersucht, evaluiert und vergleicht. Der 

Fokus des diesjährigen Workshops lag nun 

darauf, wissenschaftliche Erkenntnisse und 

Fortschritte zu besprechen, um eine 

Grundlage für eine bevorstehende Buch-

publikation zu schaffen. Der Workshop 

schuf dabei ein Forum, in dem die Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler ihren 

Forschungsstand vorstellen, Erkenntnisse 

und Problematiken diskutieren und das 

Forschungsdesign verfeinern und weiter-

entwickeln konnten. Die Präsentation der 

Fallstudien und die nachfolgende Erörte-

rung des analytischen Vorgehens kon-

zentrierten sich vornehmlich auf die Me-

thodologie und die Einordnung in den Kon-

text, um diese so einheitlich wie möglich zu 

gestalten und den komparativen Aspekt 

der Studie zu unterstreichen. Außerdem 

tauschten die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer ihre unterschiedlichen Erfahrungen 

bei Datensammlung und Interviews mit 

Ratsmitgliedern oder Politikern in ihren 

jeweiligen Ländern aus. Dabei wurde deut-

lich, dass die Studien Forschungsinstru-

mente, wie beispielsweise verschiedene 

Fragebögen, nicht nur umsichtig auswäh-

len, sondern auch dem jeweiligen sozio-

politischen Kontext der untersuchten Län-

der anpassen müssen. 

 

Bis Ende des Jahres werden die Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler die 

Ergebnisse der Gespräche in ihre Fallstu-

dien einarbeiten. Die Publikation der ge-

sammelten Forschungsergebnisse in einem 

übergreifenden Referenzwerk zur parla-

mentarischen Vertretung im Golf soll im 

nächsten Jahr folgen. Das Forschungspro-

jekt ist inzwischen die sechste Kooperation 

zwischen dem Gulf Studies Center der 

Qatar University und dem Regionalpro-

gramm Golf-Staaten. 


